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Wicht - Amtlicher Weil .
Karlsruhe , den 25 . Januar .

Im preußischen Abgeordnetenhause hat gestern Fürst
Bismarck das Wort ergriffen, um den Entstellungen ent¬
gegenzutreten, die von der Opposition über die Gründe
der Reichstagsauflösung und über die bei den Neuwahlen
maßgebenden Fragen verbreitet worden sind . Der Reichs¬
kanzler legte eingehend dar, aus welchen Ursachen eine
nur dreijährige Bewilligung der Militärvorlage für den
Kaiser unannehmbar war und die Auflösung nach sich
ziehen mußte. Wenn die Oppositionspresse den wahren
Sachverhalt zu verdunkeln sucht , indem sie den Wähler¬
schaften vorspiegelt, es handle sich bei den Neuwahlen
nicht um das Septennat, sondern um die Abwehr von
Monopolprojekten und die Aufrechterhaltung des allge¬
meinen Stimmrechtes , so ist die Rede des Fürsten Bis¬
marck geeignet , die Haltlosigkeit dieser tendenziösen Aus¬
streuungen zu zeigen und die Frage, worauf es bei den
Neuwahlen ankommt , nach jeder Seite hin richtig zu
stellen . Bei ihrer hervorragenden Bedeutung für die
richtige Beurtheilung der Lage geben wir die Rede in
der Beilage zur heutigen Nummer ausführlich wieder.

Die „Daily News " haben gestern Aufsehen mit der
Meldung erregt , daß die deutsche Reichsregierung be¬
schlossen habe , von Frankreich Aufklärungen über .die mi¬
litärischen Vorkehrungen an der Grenze zu verlangen .
Die „Daily News " sind indessen kaum als eine sichere
Quelle für solche Nachrichten anzusehen . Von amtlicher
englischer Seite wird denn auch erklärt , daß man keine
Kenntniß von der Absicht habe, welche die „Daily News "
der deutschen Regierung zuschreiben . Ein Communiquö
des Auswärtigen Amts an die Zeitungen besagt, das Amt
habe keinerlei Mittheilung erhalten , welche die Nachricht
der „Daily News " bestätige . Auch der französische Mi¬
nisterpräsident, von mehreren Deputirten befragt , erklärte,
daß er die Nachricht des englischen Blattes für falsch
halte. Immerhin wird man nicht umhin können , es als
ein charakteristisches Zeichen der politischen Lage anzuer¬
kennen , daß eine solche Meldung wie die der „Daily
News " überhaupt auftauchen konnte .

Deutschland .
* Berlin , 24 . Jan . Seine Majestät der K ais er nahm

heute Vormittag den Vortrag des Wirkt. Geheimraths
v . Witmowski entgegen und unternahm Nachmittags eine
Spazierfahrt.

München , 24 . Jan . Dem „Bayer. Kur . " zufolge ist
General v . Horn erkrankt und übernahm Prinz Leo¬
pold die Geschäftsführung des kommandirenden Generals.

Oesterreich -Ungarn .
Sö Wien , 24 . Jan . Das Organisationsstatut

für den Landsturm ist publizirt . Die Verordnung , von
der wir reden , gestattet einen vollständig klaren Ueber-
blick über die Pflichten , welche dem letzten Aufgebot der
militärischen Kräfte des Staats zugewiesen sind . Die
eigentlichen Aufgaben des Landsturms liegen nicht un¬
mittelbar auf der blutigen Wahlstatt , sondern er ist in
erster Linie berufen , die Wehrmacht des Reiches, damit
diese in ungeschwächten Reihen sich dem Feind entgegen¬
werfen könne, von den kleinen Diensten hinter der Front
zu entlasten: die Administration, das Sanitätswesen, der
Transport- und Etappendienst, die Bewachung der größe¬
ren Städte , das alles entzog dem Stande der Kombat¬
tanten zahlreiche Mannschaften und verminderte die Schlag¬
fertigkeit der Armee an der entscheidenden Stelle. Dem
ist jetzt abgeholfen , denn in allen jenen Fällen tritt der
Landsturm in Aktion und es kann fortan das Heer bis
auf den letzten Mann sich um seine Fahne schaaren. Aber
in zweiter Linie ist der Landsturm auch berufen , in die
Reihe der Kombattanten einzurücken , denn er hat im
Nothfall die Lücken auszufüllen, welche der Krieg in die
Glieder der Kämpfenden gerissen , und es wird also in
Wahrheit von dem ganzen Volk in Waffen gesprochen
werden müssen . Man mag noch so tief beklagen , daß es
so gekommen und daß, gleichwie im Mittelalter, wiederum
die friedliebendsten Bürger bis an die Zähne bewaffnet
sich bereit halten müssen, ihre Existenz und ihre Freiheit
zu schirmen , aber es ist einmal so , und weil es so ist,
muß die Bevölkerung auch die ihr neu aufgebürdete Last
in patriotischer Opferwilligkeit tragen , und sie wird die¬
selbe um so bereitwilliger tragen , als das Landsturm¬
gesetz absolut Niemanden, dessen Hände überhaupt eine
Waffe zu führen vermögen, von der Landsturmpflicht ent¬
bindet , nur darauf Bedacht nimmt , daß zuerst das erste
Aufgebot, und zwar zuerst in seinen jüngsten Altersklassen,
und erst im alleräußersten Fall auch das zweite Auf¬
gebot , und dieses immer nur für den inneren Dienst her¬
angezogen werde .

Wien, 24 . Jan. Die Landtagssession kann der
Hauptsache nach als beendet betrachtet werden. Die
wenigen noch versammelten Landtage werden im Laufe
dieser Woche ihre Berathungen schließen, welchen sich am
nächsten Freitag der Wiederbeginn der reichsräthlichen
Thätigkeit anschließen wird. Anfangs nächsten Monats
werden die Mitglieder der ungarischen Quotendeputation
hier eintreffen , um den auf die Feststellung der Beitrags¬
quoten zu den gemeinsamen Lasten bezüglichen Theil des
österreichisch-ungarischen Ausgleichs zum Abschluß zu
bringen .

Niederlande .
Haag , 24 . Jan . Da der Marineminister Gericke auf

seinem Entlassungsgesuch besteht , so ernannte der König

den früheren Marineoffizier Tromp zum Marine¬
minister .

Belgien .
Gent, 24. Jan . In der gestrigen Theatervorstel¬

lung , bei welcher viele Arbeiter anwesend waren, kam
es zu Thätlichkeiten im Publikum. Die Polizei nahm
zahlreiche Verhaftungen vor. Vor den Eingängen des
Theaters sammelte sich eine größere Menge Sozialisten
an, welche die Marseillaise sangen .

— Die Verhandlungen zur Wiedervereinigung der
liberalen Parteien sind durch die betreffenden Delegirten
in dieser Woche fortgesetzt worden . Man besprach namentlich
die Verfassungsrevision, die von den Radikalen befürwortet wurde,
während die Doktrinäre verlangten , daß zugleich, namentlich in
Bezug auf die Erweiterung des Wahlrechts , die Richtung an¬
gegeben werden solle , in welcher die Revision vorzunehmen sei .
Die Radikalen formulirten hierauf zwei Resolutionen, deren eine
die Ertheilung des Stimmrechts , auf Grund der Kapazitätsbe -
stimmungen des Gesetzes von 1883 (für die Provinzialwahlen )
als Maximum und die Kenntniß von Lesen und Schreiben als
Minimum verlangt , unter gleichzeitiger Einführung des obliga¬
torischen Schulunterrichts ; die zweite verlangt als Vorbedingung
des Wahlrechts die Kapazität nach dem Gesetze von 1883 und
eine Vertretung der Arbeiterklassen . Die Delegirten der Dok¬
trinäre nahmen diese Vorschläge »ä reksrolläanl und werden ihre
Antwort in acht Tagen kundgeben.

Frankreich.
Paris , 24 . Jan . Nach einer Meldung, die der „ Agence

Havas " aus London zugeht , stimmten die Mächte der
Aufforderung Rußlands zum Austausche ihrer Ansichten
über die bulgarische Frage zu . England allein
machte einen Vorbehalt bezüglich der Reihenfolge der zu
behandelnden Fragen,- es sei in erster Reihe dafür , die
Frage der Fürstenwahl zu regeln , während Rußland
vor Allem den Rücktritt der gegenwärtigen Regierung
verlange . — Die Deputirtenkammer begann heute
die Berathuug des Unterrichtsbudgets, von welchem die
ersten vier Kapitel , nachdem der Unterrichtsminjfter
Benthelot dem Angriff des Bonapartisten Mackau gegen
das Schulsystem entgegengetreten war, angenommen wurden .

Italien .
Rom , 24 . Jan . Die „ Tribuna " will wissen, der

Regierung sei eine Meldung den Generals Gene, Be¬
fehlshabers in Massauah , zugegangen , worin die Nach¬
richt, RasAlula marschire auf Massauah, bestätigt wird .

Schweden und Norwegen .
Stockholm , 22 . Jan. Im schwedischen Finanzvari¬

sch läge sind die Einnahmen auf 75 Will . Kr. mit Ein'
schluß der früheren Ueberschüsse 8 ' ^ Mill . und von 1886
von l ' /z, zusammen auf 84,565,000 Kr. angegeben. Die
Ausgaben sind auf 72,692,000 Kr . , mit den Kosten des
Reichstags , den Zinsen der Staatsschuld auf 83 ' /z Will.
Kr . berechnet. Der Ueberschuß beträgt mithin 1,140,000 Kr .

Großherzogliches Hoftheater .
— r . In das Repertoire der Hofbühne ist seit Neujahr größere

Bewegung gekommen ; in der letzten Zeit kamen drei Stücke neu
einstudirt zur Aufführung , das „ Käthchen von Heilbronn" , Erck-
mann - Chatriau 's „Ranzau 's " und Lindau's „ Gräfin Lea " , am
Donnerstag sahen wir als Novität Paul Hehse 's Trauerspiel :
„Die Hochzeit auf dem Aventin" und für diese Woche ist „ Cym-
belin " in Vorbereitung. Lindau's Schauspiel hat bei seiner
Wiederaufführung den Erfolg davongetragen , den die bühnenge¬
wandte Ausbeutung eines anregenden Stoffes gewährleistet.
» Gräfin Lea" ist eines von den Stücken , die den großstädtischen
Ursprung nicht verläugnen ; es ist ein bezeichnendes Werk jener
Berliner Schule, die mitten im Gcsellschaftsleben der Gegenwart
steht und mit Vorliebe Gegensätze und Probleme dieses Gesell¬
schaftslebens frisch und keck auf die Bühne bringt , stets mehr auf
eine glänzende Behandlung , als auf eine ernste Lösung der auf¬
gegriffenen Frage bedacht. Der Gräfin Lea gab Fräulein Bruch
einen imponireuden Zug echter weiblicher Größe , sie brachte den
vom Dichter geforderten Adel der Gesinnung und des Herzens,
der hier zu dem ererbten Adel in erfolgreichen Gegensatz treten
soll , gut zum Ausdruck . Die Beleuchtungen welcher die Figuren
des Stückes stehen , ist eine recht ungleiche ; den vollen Glanz
einer idealifirenden Charakterschilderungläßt der Verfasser auf die
Gräfin Lea fallen, die in Eigenschaften des Geistes und Herzens
gleich herrlich vor uns erscheint , während ihre Gegnerin als
hochmüthige , medisante Person dargestellt wird, ohne einen freund¬
licheren Zug , der die Herbheit ihres Wesens zu mildern im Stande
wäre. Herr Paul spielte den Hausfreund mit der gutmüthigen
Dicnsteifrigkeit des uneigennützigen Freundes . Fräulein Boch
läßt den regelmäßigen Theaterbesucher die Wahrheit des Sprich¬
wortes, daß Uebung den Meister macht , erkennen ; ist sie auch von
der Meisterschaft noch entfernt , so bekundet sie doch in der zu¬
nehmenden Sicherheit und charakteristischen Vertiefung des Spiels ,
in der besseren Beherrschung des Organs und m der allmählichen
Abgewöhnung von der früher öfters gerügten unfreien und ge¬
zwungenen Körperhaltung die Fortschritte, welche die Uebung im
Verein mit Fleiß und Selbstbeobachtung erzielen kann.

Aus dem modernen Berlin , in welchem „Gräfin Lea " spielt,
führt Hehse's Trauerspiel uns in das antike Rom , in die Haupt¬
stadt Caligula 's . Die grenzenlose sittliche Verkommenheit und
Verrohung Caligula 's , seine eingeteufelte Bosheit , die nur darauf
sinnt, das Glück Anderer zu vernichten , die keine andere Freude
kennt , als die an der Unthat, dem Frevel , malt der Dichter in

lebhaften Farben . Sein Frevel an der Braut Piso 's , die er vom
Hochzeitsmahle weg entführen und der er das Brandzeichen der
Sklavin auf die Stirn drücken läßt , machen das Maß seiner
Ungeheuerlichkeiten voll und er fällt von der Hand Piso 's in dessen
Hause. Es ist eine kühne Kraft in der gelungenen Charakteristik
Caligula 's ; edel und schön ist die Figur Clölia 's gezeichnet ,
ebenso vortrefflich der Charakter des Lucius . Die dramatisch
bewegte Handlung des Stückes vermag mehrere mit Feinheit und
dichterischem Feuer ausgeführte Scenen aufzuweisen, doch erfüllt
die Entwicklung des Dramas nicht völlig die Erwartungen , zu
denen die spannende Anlage berechtigt . Der Dichter steigt all¬
mählich von dem Aventin seiner effektvollen Anlage auf eine
breite Ebene hinab, in welcher der Fluß der dramatifchen Hand¬
lung an Fall verliert und das Ganze mehr in die Breite als in
die Tiefe geht . Unseres Erachtens verliert das Stück an Schwung
und Spannkraft dadurch , daß nicht ein allgemeines, sondern ein
persönliches Motiv , nicht die Empörung über die Entweihung
des Cäsarenthrones durch ein Scheusal von der Art Caligula 's ,
sondern der Durst nach Rache wegen eines ihm persönlich ange-
thanen Schimpfes die Triebfeder Piso 's ist und daß Piso die
Rache unter Verletzung des Gastrechts ausübt . Diese überlegte,
mit mehr Klugheit als kühner Energie eingeleitete Verletzung
des Gastrechts erfcheint auch dem alten Marcus , dem Oheim des
Gajus , bedenklich und der alte Mann bereitet sich zur Abreise
aus dem Hause des Neffen vor , weil er nicht Zeuge von einem
Vorgänge sein will , den sein gerader und offener Sinn , seine
aus einer minder verwildertenZeit herrührende Lebensanfchauung
nicht zu billigen vermag. Der Dichter läßt damit den alten
Marcus selbst eine Kritik an dem Schauspiele üben , die nicht
zum Bortheile des Verfassers ausfällt . Allerdings muß aner¬
kannt werden , daß der Dichter alle Voctheile , welche ihm der
Umstand der Ermordung Caligula 's im Hause der Pisonen bietet,mit großer Kunst und durchgreifender Kraft zu verwerthen weiß ;
die entscheidende Scene , in welcher Gajus den geängstigten Cäsar
zu den Füßen der vergifteten Clölia hinschleift , ihn zwingt , der
Sklavm zu huldigen, und ihm das Schwert in die Brust senkt ,
rst von einer schwerlich zu steigernden dramatifchen Größe .

Herr Wassermann gab den zum Raubthier entarteten
Cäsaren mit einem packenden Realismus der Darstellung , der
über die Grenzen des künstlerisch Zulässigen nicht hinausirrte ;
seine Versinnlrchung der Feigheit , der Blutgier , der Tollwuth
Caligula 's war ungemein ausdrucksvoll . Sowohl für das Dä¬
monische dieses kaum mehr menschlich zu nennenden ' Cha¬

rakters wie für die feige Angst Caligula 's fand der Darsteller
eine Fülle bezeichnender Züge. Da der Dichter den Maugel aller
menschlichen Empfindungen in Caligula nicht anders erklären
konnte , als mit einem „ methodischen Wahnsinn"

, so richtet er
gleich die erste Scene darnach ein , daß wir den Kaligula in
einem an Geisteszerrüttung grenzenden Zustande kennen lernen ,und Herr Wassermann ließ sich in dieser von ihm vortrefflich
ausgeführten Scene nichts entgehen , was den Schlüssel zu dem
Charakter bilden kann .

Herr Prasch litt als Gajus Calpurniu 's Piso unter der
Ungunst seiner Rolle , die trotz ihres bedeutenden Umfangs und
ihrer Schwierigkeit dem Darsteller eigentlich keine Gelegenheit
gibt, sich interessant zu machen. Es ist immer etwas Mißliches
mit den Rollen von Volkshelden , von denen der Dichter uns
schildert, wie sic von der vollen Begeisterung und der Anhäng¬
lichkeit der Volksmassen getragen werden , ohne daß sie uns felber
zeigen , womit sie diese Anhänglichkeit verdienen . Ist doch arr
dieser Klippe sogar mancher Egmont gescheitert , obgleich hier
wenigstens durch Frische und Liebenswürdigkeit des Wesens ,
durch begeisterten Schwung der Rhetorik , Wärme der Liebes -
empfindung, der Darsteller sich in Kredit setzen kann , während
der Gajus Calpurnius Piso , mit aller schuldigen Achtung vor
Paul Heyse sei es gesagt , mehr Mitleid mit seinem Unglück als
Interesse erweckt.

Die Clölia des Fräulein Noch nahm durch Lieblichkeit der
Erscheinung für sich ein , doch ist das Arsenal ihrer künstlerischen
Ausdrucksmittel einstweilen noch nicht so reichhaltig , daß sie die
außerordentlich großen Ansprüche dieser Rolle an die Darstellerin
vollständig zu befriedigen vermocht hätte .

Durch die edle Plastik in ihren Bewegungen entsprach in der
Rolle der Cäsonia Frau Kachel - Bender vollkommen ihrer
Aufgabe . Den blöden Claudius spielte Herr Morgenweg ,
indem er die geistige Unbehilflichkeit und das kindische Wesen deS
Oheims Caligula 's treffend wiedergab . Die Figur des Chärea
hätte bei der Wichtigkeit des Antheils , der ihr von der Entwick¬
lung der Handlung zufällt, nicht so dürftig bedacht sein fallen,
wie eS in dem Stück geschieht ; Herr Winds war erfolgreich
bedacht , dem Chärea in seiner Darstellung ein bestimmteres Ge¬
präge zu geben . Eine in jeder Beziehung würdige Leistung bot
Herr Lange als Marcus . Den Lucius spielte Herr Paul
als feuriger Anwalt der Gegenpartei Caligula 's.



Für das Heer sind 115,800 Kr., für die Flotte 515,400 Kr .,
für das Post - und Forstwesen 418,600 Kr . mehr begehrt,
für die jüngeren Prinzen Oskar , Karl und Eugen je
26,000 Kr . , für den Ankauf von Artilleriematerial
700,000 Kr . , für den Bau der Festung Karlsberg
200,OM Kr., für ein Panzerschiff 700,000 Kr . , für ein
Minenboot 135,OM Kr ., für Seeartilleriematerial 100,000
Kr ., für das Minenwesen 216,000 Kr. , für neue Eisen¬
bahngebäude 400,000 Kr . , für Verbesserung der Lehrer¬
gehälter 337,000 Kr ., für das königliche Theater in Stock¬
holm 25,OM Kr. außer dem gewöhnlichen Betrage von
60,OM Kr.

Rumänien .
Bukarest , 24 . Jan . In der Kammer veranlaßte

eine Interpellation des ehemaligen Bukarester Maires
Fleva über die Kommunalwahlen eine lebhafte Debatte
zwischen Fleva und Bratiano . Da Fleva nach der
Antwort Bratiano 's nochmals das Wort in persönlicher
Angelegenheit verlangte , verließ die Majorität den Saal .
Der Minister Sturdza verblieb allein auf der Ministerbank.

Ostindien .
Calcutta , 24 . Jan . Prinz Friedrich Leopold von

Preußen ist heute Hierselbst eingetroffen. Derselbe nahm
ein Mahl bei dem deutschen Generalkonsul Wirkl. Le¬
gationsrath Gerlich ein , wohnte dann dem von Letzterem
ihm zu Ehren gegebenen Balle bei und reiste alsbald
nach Beendigung der Festlichkeit mit dem Dampfer
„Brindisi " der „ Peninsular and Oriental Company" nach
Madras ab .

Fürst Bismarck über die Reichstagsauflvsung .
(Fortsetzung und Schluß aus der Beilage .)

Herr Richter hat mir jede konstitutionelle Berücksichtigung der
Mehrheit meiner Mitbürger abgesprochen , aber ich muß doch
sagen, daß bei einer Sache , die ja ganz außerhalb meines Reviers
und meiner Aufgabe lag, von mir, der ich beinahe 25 Jahre hin¬
durch die Beziehungen nach auswärts unterhalten mußte , nicht
eine Verantwortung für jedes einzelne Gesetz zu verlangen war ,das in diesem Hause zur Annahme gelangt ist. Das ist eine Un¬
gerechtigkeit , die man gegen einen politischen Feind mit Vergnügenübt . Ich . bin darauf gefaßt und bin auch durch die dauernden
Mißhandlungen 25 Jahre hinreichend abgehärtet , um das zu er¬
tragen . Nachdemich das Bedürfniß der Revision der Kirchengesetze
erkannt habe , bin ich ganz offen vorgegangen, und ich gestehe ganz
offen , ich hätte es noch weiter gethan , wenn ich den Beistand
meiner Kollegen dafür hätte haben können . Der Herr Abgeord¬
nete hat weiter gesagt, daß andere Einrichtungen im Reichstage
bezweckt würden. Das muß ich als eine objektive Unwahrheit
ganz entschieden zurückweisen . Es handelt sich um andere Wahlen,um eine andere Majorität , denn mit dieser Majorität ist auf die
Dauer nicht zu leben . So lange sie da ist, muß das Reich ver¬
krüppeln und verkommen und kann von seinen Nachbarn nicht
mit dem Ansehen betrachtet werden , auf das es Anspruch hat.
Wir werden sorgfältig nach diesem Ziele arbeiten, andere Wahlenund andere Majoritäten zu erlangen, und wir wollen auf gesetz¬
mäßigem Wege bleiben . Aber wenn Sie , die Opposition , glau¬
ben , uns durch Geduld gewissermaßen auszuhungern , so haben
Sic doch eine zu geringe Meinung von der Geduld, die unserer¬
seits vorhanden ist , und von der Härte der Entschlüsse , auf die
Sie bei uns stoßen werden .

Ich werde in diesen Betrachtungen etwas getröstet , wenn ich
auf die Vorgänge der letzten 25 Jahre zurückblicke, wo ich von
dieser Stelle oft gesprochen habe , und wenn ich mich erinnere,
daß jeder Fortschritt der preußischen Monarchie und des Reiches
von den Vertretern der Volksvartei auf 's bitterste und schärfste
bekämpft wurde. ( Lebhafte Zustimmung rechts .) Als ich zuerst
herkam , fand ich den Kampf um die Heeresreorganisation in
vollstem Brand und wurde als eine Art Landesverräther behan¬
delt und mit dem Schicksal Staffords bedroht , . und es konnte
mir noch schlimm gehen . Schließlich ist die Militärreorganisa¬
tion doch Wirklichkeit geworden . Darauf kam eine schwierige
auswärtige Frage , eine polnische Frage , in der ich ganz ent¬
schlossen für Rußland Partei nahm. Die ganze mir gegenüber¬
stehende Fortschrittspartei , die damals die Majorität hatte, nahm
für die Polen Partei . Wir sind doch schließlich mit Rußland
Freunde geblieben und Freunde der Polen nicht geworden . Es
kam nachher der dänische Feldzug. Den hat mir die Fortschritts¬
partei mit allen Mitteln der persönlichen und politischen Chikane
erschwert . Er wurde denn auch ohne Bewilligung von irgend¬
welchen Mitteln in Scene gesetzt und die Befreiung von Holstein
und Schleswig von Dänemark , die wir erstrebt haben , welche
die Fortschrittspartei uns nicht gönnte. Ich weiß nicht , ob sie
eS ihrerseits wollte ; wenn ich an den Abg , Hänel denke , so möchte
ich glauben, es wäre nicht der Fall gewesen ; aber jedenfalls stand
sie damals im Anfang mit ihren Sympathien mehr aus dänischer
Seite und hoffte , es würde uns nicht gelingen. Sie hoffte nicht
auf einen preußischen Sieg , kann ich wohl sagen , ohne den Herren
zu nahe zu treten. Diese Befreiung von Holstein hat dann den
Krieg zur Herstellungdes Norddeutschen Bundes vorbereitet. Bei
dieser Zerschneidung des bedauerlicherweise vorhandenengordischen
Knotens , wie ich ihn im andern Hause genannt habe , mit dem
Schwert hat unS die Fortschrittspartei anch nicht beigestanden ,
sie hat bis zum letzten Augenblick uns diese Lösung der deutschen
Frage mit dem Schwert erschwert , mis dabei gehindert.

Sie hat gegen den Norddeutschen Bund gestimmt , welcher die
erste Grundlage des Deutschen Reiches war , sie hat uns die Bil¬
dung des Norddeutschen Bundes erschwert , sie hat uns bekämpft
in jeder möglichen Weise , in den Rüstungen gegen Frankreich,
während Jedermann , der überhaupt einen politischen Blick hatte,
voraussehen mußte, daß die Schlacht von Sadowa einen Krieg
mit Frankreich nach sich zog . „kersuobo paar Lackova" war da¬
mals das französische Wort , und cs wurde aus dem Schoße der
Fortschrittspartei im Jahre 1869 ein Abrüftungsantrag gestellt
(hört, hört !) , wie wir neuerdings gehört haben , auf Anlaß eines
Franzosen von europäischer Berühmtheit . Wie man im Scherz
sagt , so 'n bißchen Französisch ist doch wunderschön ! So ist man
dem berühmten Garnier Pages gefolgt, und so wurde im Jahre
1869 aus dem Schoß der Fortschrittspartei der Abrüstungsantrag
gestellt . Der Krieg mit Frankreich wurde uns erschwert , ja es
erfolgten schließlich sogar landesverrätherische Umtriebe von Mit¬
gliedern der Fortschrittspartei . Ich will nur den Namen Jacoby
nennen, der, während wir mitten im Kriege waren, die Sympa¬
thie der deutschen Fortschrittsleute für Frankreich laut zu er¬
kennen gab . (Hört , hört !) Ich brauche nur die Reichsvcrfaffuug
zu nennen, gegen welche die ganze Fortschrittspartei gestimmt hat,
die Verstaatlichung der Eisenbahnen, wo die Fortschrittspartei

bis zuletzt gegen die Staatsinterefsen die großen Eisenbahnkapi¬
talisten vertreten hat , den Schutz der inländischenArbeit, wo der
Abg. Richter noch heute seines Widerstandes sich rühmt . Also
kurz und gut , alles was Deutfuflu— groß -eich und einig ge¬
macht hat , ist immer von der Fortschrittspartei bekämpft worden
(lebhafte Zustimmung rechts ) und ist doch immer zu Stande gekom¬
men, und deßhalb gebe ich die Hoffnung nicht auf , daß , weil die
Fortschrittspartei unser Gegner ist , auch die Militärvorlage zuStande kommen wird. (Beifall rechts und bei den National¬
liberalen.)

Wahlrrachrichteu .
* Appenweier , 24. Jan . Die gestrige Vertrauensmänncr -

vcrsammlung der nationalliberalcn Partei des 7 . Wahlkreiseswar aus allen Theilen desselben außerordentlich stark besucht. Die
Berathung führte zur einstimmigen Proklamirung Sr . Exc. des
Herrn Generallieutenant z . D . v . Degen feld in Karlsruhe
zum Kandidaten.

Is Albdruck , 24 . Jan. Die Delegirten der vaterländisch ge¬sinnten Wählerschaft des 3 . Reichstagswahlkreises veröffentlicheneinen Aufruf , in welchem zur Wiederwahl des Herrn Reichstags¬
abgeordneten Ernst Krafft aufgefordert wird.

/ Lahr , 24 . Jan . Der heute Nachmittag im Rathhaussaale
stattgebabten Versammlung von Vertrauensmännern der reichs¬treuen Parteien des VI . Wahlkreises wohnten gegen 400 Perso¬
nen bei. Herr Stadtdirektor Winther begrüßte die Versamm¬
lung und legte die Bedeutung der bevorstehenden Wahlen mit be¬
sonderem Bezug auf unseren Wahlkreis dar . Herrn Sander ,welcher die Wiederwahl unwiderruflich abgelehnt hat, wurde tele¬
graphisch das Bedauern der Versammlung über diesen Beschlußund der Dank derselben für die opferfreudige Vertretung des
Bezirks während zweier Legislaturperioden ausgesprochen. Sodann
theilte der Vorsitzende Herr Kramer mit, daß der WahlausschußHrn . Prof . vr . En gler in Karlsruhe als Kandidaten in Vorschlag
gebracht habe , und befürwortete dessen Wahl . Mehrere andere
Redner traten gleichfalls für die Wahl des Herrn Im . Englerein , dem von anwesenden Mitgliedern der konservativen Parteidie Unterstützung der letzteren zugesichert wurde. Die Abstim¬
mung ergab die einstimmige Annahme der Kandidatur des HerrnProfessor Engler , welcher auf telegraphische Benachrichtigung
seine Bereitwilligkeit zur Annahme der Kandidatur aussprach.

Köln , 24. Jan. Gestern tagte hier das nationallibe -
rale Centralkomit « für die Rheinprovinz . Nachden Berichten der Kreisvertreter hat die Wahlagitation in vielen
Kreisen bereits begonnen. Auch wo keine Aussicht auf Erfolg ist,sollen Komites sich bilden und Zählkandidaten aufgestellt werden .Das von dem Centralkomite in Berlin eingegangeneWahlkartellmit den beiden konservativen Parteien wurde auch für die Rhein¬
provinz angenommen und ein Wahlaufruf erlassen .

IV. Esse » , 24 . Jan . Die „Rhein .-Westf . Ztg .
" meldet , daß

die nationalen Parteien des Wahlkreises Essen -Herne den Sohn
Krupp ' s (Alfred Friedrich) als Reichstagskandidaten aufgestellt
haben. Derselbe hat die Kandidatur angeuommen.

IV Weimar , 24 . Jan . In einer gestern stattgehabtenWahl¬
versammlung der Konservativen und Nationalliberalen wurde
einstimmig beschlossen , den Landtagsabgeordneten Müller als
gemeinsamen Kandidaten aufzustellen . Der Antrag auf Ab¬
sendung eines Zustimmungstelegrammes an den Reichskanzler
Fürsten v . Bismarck zu dessen Politik , namentlich in Bezug aus
die Militärvorlage , wurde unter großem Beifall angenommen.

Hannover, 24 . Jan. Die nationalliberale Partei batte
bislang in Hannover 6 Mandate , die welfische 12, die Sozialde¬
mokraten ein Mandat inne , man hofft nach allen Anzeichen , sechsMandate gewinnen zu können . Die sämmtlichen alten Reichstags¬
mitglieder werden wiederum kandidiren, mit Ausnahme des
Senators Cornelsen für Stade , der seine Kandidatur zu Gunsten
des Herrn v . Bcnnigsen ausgegeben hat.

Neumüuster, 24 . Jan. Die gestrige Versammlung der Ver¬
trauensmänner der Nationalliberalen Schleswig -
Holsteins war aus fast allen Theilen der Provinz besucht.Bei der Besprechung über die Kandidaturen der einzelnen Wahl¬
kreise derProvinz wurden die inBerlin festgcstelften Vereinbarungen
zwischen den nationalen Parteien als Norm angenommen. Bis
jetzt sind aufgestellt im zweiten Wahlkreise Gottburgsen ,im dritten Bürgermeister H e ib er g - Schleswig , im vierten
Amtsrichter Francke , im fünften Hofbesitzer Kahlke , im
sechsten Rechtsanwalt Peters - Kiel , im siebenten Kommerzien-
rath Sartori - Kiel, im neunten Graf Holstein .

Stuttgart , 24 . Jan. Die Vertrauensmänner - Ver¬
sammlung der deutschen Partei in Württemberg ,
welche am Samstag Abend und Sonntag Nachmittag gehalten
wurde, verlief bei reger Betheiligung aus allen 17 Wahlkreisenin wahrhaft befriedigender Weise. Für alle Wahlkreise, in denen
die Nationalgesinnten begründete Hoffnung auf den Sieg in der
bevorstehenden Wahl hegen dürfen, sind Kandidaten bereits auf¬
gestellt oder in sichere Aussicht genommen . Die Kandidaten,
welche ihr Auftreten endgiltig zugesagt haben , sind : im 1 . Wahl¬
kreis Kommerzienrath Siegle , im 2 . Landrichter Veiel , im
3. Frhr . v. Ellrichshausen , im 4 . Frhr . v. Neurath , im
5 . 1 >r Adae , im 7 . Komm .- Rath Stälin , im 8 . Frhr . H -
v . Ow , im 9 . Oekonomierath Burkardt , im 10 . Oekonomie -
rath Grub , im 11 . Landw.-Jnspektor Leemann , im 14-
Oberbürgermeister v . Fischer . Betreffs des 6 . und 12. Wahl¬
kreises sind die Unterhandlungen mit den Kandidaten im Gange ,aber noch nicht zum endgiltigen Abschluß gelangt.

* Straßburg , 24 . Jan . Zur Wahlbewegung theilt das „ El¬
sässer Journal " mit , Herr Kabl « werde seine Kandidatur wieder
ausstellen . Das Blatt fügt hinzu, die bisherigen Reichstagsab -
geordneten unseres Landes würden in den nächsten Tagen einen
gemeinsamen Aufruf veröffentlichen .

Zeitungsstimmen .
In der „Bad . Land post " finden wir nachstehende Ausfüh¬

rung : „Es will uns angebracht erscheinen , gerade bei dem be¬
vorstehenden Wahlkampf auf die Gefahr der in konservativen
Kreisen vorkommenden Lauheit bei den Wahlen aufmerksam zu
machen . Handelt es sich doch diesmal ganz besonders darum,
daß jeder seine Schuldigkeit thut und sich der Pflichten, welche
jedem Staatsbürger erwachsen , voll und ganz bewußt wird.
Sind es doch diesmal keine Parteifragen , welche in Betracht
kommen , sondern in erster Linie die Sicherstellung der hcimath-
lichen Scholle gegenüber dem Drohen äußerer Feinde, und be¬
deutet doch der nächste Wahlkampf einen Kampf der monarchi¬
schen Ideen gegen die das Regiment erstrebende Parlamentsherr¬
schaft . Darum , wer ein Herz
hat für das Wohl seines Vaterlandes , der bleibe diesmal nicht

dahinten , sondern stelle seinen Mann und suche auch den Säu¬migen und Lässigen aufzurütteln . Nur wenn jeder sich der gan¬
zen und vollen Verantwortlichkeit bewußt wird, welche auf ihmruht , und dementsprechend seine Pflicht thut , wird der Sieg auf derSeite der nationalen Parteien sein . Und nicht nur für den Tagder Wahl gilt das hier Gesagte , sondern auch für die Zeit des
Wahlkampfes, wo jeder rührig die Hände regen soll . Aller klein¬
liche Hader der Parteien werde hintangesetzt und nur die eine
Losung möge beachtet werden : „Mit Gott für Kaiser und Reich !"

Aus Blättern der badischen Zentrumspartei heben wir zurCharakteristik der Art und Weise und des Tones , wie dieseden Wahlkampf führen, einige Stellen hervor.Der von dem Herrn Dekan und Landtags - Abgeordneten
Förderer in Lahr redigirte „ Anzeiger für Stadtund Land " schreibt in seiner Nr . 10 : „Was man dem
„Volke der Denker " nicht Alles zu bieten wagt ! Auf einmal
ist einigen Reichsstützen das „Loch " von Belfort eingefallen,
durch welches die Franzosen ganz bequem durchschlüpfen und
zunächst Süddeutschland überschwemmen können . Deßhalb müsse
man ganz besonders in Süddeutschland für die Vermehrung der
Wehrkraft besorgt sein und nationalliberal wählen. Diese Zivil-Moltke sind dem greisen Feldmarschall offenbar über , welcher
jenes unheimliche Loch schon längst besichtigt hat . Hätte er es
für so gefährlich befunden , dann hätte er einen Damm in Form
von Befestigungen dort anbringen lasten. Das nötbige Geld
hätte man dem großen Milliardensack entnehmen können . Der
Reichstag hätte es auch sonst bewilligt, denn was wir an Wehr¬
kraft besitzen zu Wasser und zu Land, hat der verschriene Reichs¬
tag bewilligt. Die Mehrheit des aufgelösten Reichstags , Frei¬
sinnige und Zentrum , haben auch alle Mannschaft bewilligt,welche die Regierung zur Sicherheit des Reiches forderte. Die
Regierung hätte nur die bewilligten 41,000 Mann annehmen
sollen , um das „ Loch " von Belfort besser verstopfen zu können .Die Zivil -Moltke müssen daher ihre ängstlichen Klagen an die
Reichsregierung adressiren .

" Ferner in Nr . 11 nach höhnischer
Anführung der Nachrichten über den Ankauf großer Holzvorräthe
für Erbauung von Militärbaracken seitens der französischen Re¬
gierung , sowie von Pikrinsäure zur Anfertigung des Spreng¬
stoffes Melinit : „ Der jetzt systematisch betriebene Kriegslärm hat
offenbar den Zweck , auf die Wahlen einzuwirken . Der neue
Reichstag soll unter dem Kricgsschrecken gewählt werden . Und
deshalb sagen wir : Bange machen gilt nicht !"

Die „Freie Stimme " sagt in Nr . 11 : „Wenn man jetztliberalen Zeitungen glaubt , könnte man meinen , der Krieg sei
da und die Franzosen schon im Land — das sind Wahlmanöver
für liberale Kinder und solche , die es werden wollen. Wäre
Krieg in Sicht , so hätte Bismarck das deutsche Volk nicht in die
Wahlschlacht gestürzt durch Auflösung des Reichstags . Bange
machen gilt nicht . Die Franzosen denken nicht daran , Krieg an¬
zufangen."

Das „Säckinger Volksblatt " schreibt in Nr . 10 : „Es
ist nicht wahr, daß der Reichstag nur wegen der Militärvorlage
aufgelöst wurde. Der Reichstag wurde aufgelöst , um an dieStelle des aufgelösten Reichstags eine Taubstummenanstalt vonJaherren und Beifallsnickern zu setzen , welche Alles bewilligen:Militärlast thurmhoch , Tabak- und Schnapsmonopol , Aufhebungdes allgemeinen direkten Stimmrechts und anderer Freiheiten rc .
„Immer was Bismarck wollen " muß in die Verfasiung des Reichsals vornehmstes Gesetz ; „ Mittelvartei auf dem Bauche" ist Eti¬
kette für die Zukunft. Rückwärts geht der Sturmlauf der Re¬
aktion ; Absolute Herrschaft nach russischem Muster ist mit Hilfe
der Liberalen zu erreichen .

"
Den jüngst mitgetheilten Preßstimmen aus Rußland lassenwir heute — ebenfalls der Journalrevue der „Nordd euts chen

Allgem . Zeitung " entnommen — einige Erörterungen der
Presse anderer fremden Länder über die Haltung des aufge¬
lösten Reichstages folgen :

Selbst in Spanien , wo man sonst wenig Vcrständniß für
die Angelegenheiten des Auslandes hat und ihnen kaum Beach¬
tung zu schenken pflegt, ist man mit täglich wachsendem Interesse
den Verhandlungen des Deutschen Reichstages gefolgt. Die
ganze Presse ist voll von Berichten über die Berliner Vorgänge .Die „ Gpoca "

( konservativ ) sagt am Schluß eines Leitartikels :
„Deutschland hat im Innern seine liberalen Parteien , welche ge¬
genüber der Politik , die das Reich geschaffen, und für das deutsche
Vaterland das politische Uebergewicht in der Welt begründet hat,
den permanenten Obstruktionismus bilden . Aber die- inuere Op¬
position, welche nichts weiter ist, als eine Widerwärtigkeit , bis
zn einem gewissen Punkte untergeordneter Bedeutung für die
großen Ziele der internationalen Politik , wird nicht verhindern,
daß diese sich in ihrer ganzen Macht und Größe entfaltet , welche
Europa bewundert. Diese Politik ist der Friede !"

„ C orreo "
(ministeriell) sagt : „ Die Reden des Fürsten Bis¬

marck werden von ganz Europa als Ereignisse von der größten
Tragweite betrachtet und werden für lange Zeit die Basis der
Politik der Nationen unter sich abgeben .

"
„ Correspondencia Militär " äußert : „ Der Telegraph

macht eine Ausnahme von der Gewohnheit, uns für unfern Na¬
tionalstolz niederschlagende Nachrichten zu bringen . . . . In dem
feierlichen Momente , in dem es scheint , als diskutier man das
Schicksal Deutschlands, gibt der Reichskanzler Erklärungen ab ,
welche für uns im höchsten Grad ehrenvoll sind . Wir erklären,
daß unsere Würde durch die offenen , freiwilligen Mittheilungen ,
welche Fürst Bismarck in Bezug auf die Stellung Deutschlands
zu Spanien gemacht , vollkommen befriedigt ist .

"
. . .

„ La Fe "
( karlistischcs Blatt ) sagt bezüglich der Karolinen -

Frage : „ Die Worte des Reichskanzlers beweisen , wie das größte
Talent und die größte Voraussicht den Widerstandsfähigsten irre
führen kann . In denselben zeigt sich uns der Begründer des
Deutschen Reiches in seinem ganzen bewundcrnswerthcn Scharf¬
sinn , indem er der Entschlossenheit und dem heroischen Muthe
des spanischen Volkes Gerechtigkeit widerfahren läßt . Aber man
darf sich nicht darüber täuschen : die Worte Bismarcks , welche
Spanien gerecht werden , verurtheilen das damalige wie das gegen¬
wärtige Ministerium .

" Das Blatt schließt mit den Worten : „AuS
der Sache ist Ruhm nur für den Papst , für den Fürsten Bis¬
marck und das spanische Volk, nicht aber für die Regierung des
letzteren hervorgegangen.

"

„ Politike n" , das von den besten Federn der Linken bediente
Kopenhagen er Blatt , bringt über die jüngsten Vorgänge
im Deutschen Reichstage einen Leitartikel , aus dem nachstehende
Stellen für deutsche Leser von Interesse sein dürften : „Man
kann ein Gegner der streng monarchischen Regierungsweise sein ,
die Fürst Bismarck in Deutschland befolgt ; aber man versteht
doch die Idee , daß den abgesetzten Fürsten und den uneinigen
Nationalitäten gegenüber eine starke Monarchie eine gute Waffe,
ist. — Man kann die Mittel verurtheilen, welche die Bismarck'sche
Politik anwendct , um für . das Reich Einkünfte zu schaffen —
durch hohe indirekte Abgaben —, aber man kann doch wenigstens
verstehen, daß der Fürst den deutschen Staaten , welche Deutsch -"



ands Einigkeit mit ihrer Selbständigkeit haben bezahlen muffen,
so wenig als möglich vor die Augen stellen will, was diese Ein¬
heit geleistet hat und kostet . — Man kann die Eisenrüstung , die
Bismarck dem deutschen Volke auferlegt , vernrtheilen ; aber es
ist wohl möglich , daß der Friede wirklich nur durch diesen Eisen¬
panzer aufrecht erhalten werden kann . — Wenn man schließlich
auch Alles, was in Deutschland vorgeht , für einen Angriff auf
Vernunft , Freiheit und Fortschritt hält , so muß man doch immerhin
zugebcn , daß es der Fürst Bismarck ist, der das Alles thut , der
Bismarck der Weltgeschichte , einer von den Männern , der ein
Held für die kommenden Geschlechter sein wird. Unsere Zeit will
selbst einem Genie das Recht nicht zuerkennen , Völker und Länder
zu verwüsten ; aber es wäre wohl verständlich , daß einem Genie
gegenüber , dem man unendlich viel zu verdanken hat , ein Volk
und ein Reich sich wohl überlegten, ob sie die Forderungen eines
solchen Mannes zurückwcisen dürfen, selbst wenn sie damit einer
Schädigung des Reiches vorzubeugen wähnten.

"

Hroßherzogthurn Waden.
Karlsruhe , den 25 . Januar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
Vormittag den Geheimerath Nokk zur Vortragerstattung
und nahm die Meldung des Majors Freiherrn von
Entreß - Fürsteneck , mit der Führung des Pommer 'schen
Ulanenregiments Nr . 4 beauftragt , und des Hauptmanns
von Flatow im Generalstabe der 29 . Division entgegen.

Nachmittags bis Abends hörte Seine Königliche Hoheit
verschiedene Vorträge , auch den des Legationssekretärs
Freiherrn von Babo .

Da man aus Erfahrung weiß , daß selbst bei Anwen¬
dung der größten Sorgfalt in Anfertigung der Wähler¬
listen Versehen Vorkommen und Wahlberechtigte nicht in
die Listen eingetragen werden, ist es geboten , daß jeder
Wahlberechtigte sich persönlich davon überzeuge , ob sein
Name in den Wählerlisten enthalten ist. Diese Listen sind
überall im ganzen Lande in oen Rathhäusern aufgelegt.
Nur während der Zeit vom 24 . bis 31 . Januar können
Reklamationen geltend gemacht werden. Es scheue also
kein Wahlberechtigter die kleine Mühe , sich über den
Eintrag seines Namens zu vergewissern .

* (Zu den ReichStagSwahlen . ) Das Großh . Bezirks¬
amt hier hat sich veranlaßt gesehen, folgende Bekanntmachung zu
erlassen . „ Der Stadtrath hat znm Zweck der Aufstellung der
Wählerlisten für die Reichstagswahl wie in früheren Jahren Haus¬
bogen vertheilen zu lassen zum Eintrag der Namen der Wahl¬
berechtigten . Nun ist die Wahrnehmung gemacht worden , daß
bei früheren Wahlen Persönlichkeiten als Wähler erschienen ,
welche allem Anschein nach das 25 . Lebensjahr noch nicht er¬
reicht , sich aber dennoch in die Hausbogen als wahlberechtigt
hatten eintragen lassen . Es wird daher , soweit möglich , schon
bei Aufstellung der Wählerlisten und jedenfalls bei Vornahme der
Abstimmung bei denjenigen Persönlichkeiten , von denen eS zweifel¬
haft ist , ob sie schon das Alter von 25 Jahren erreicht haben,
eine nähere Untersuchung hierüber eintreten und es würde dann
gegen Diejenigen, welche ihre Aufnahme in die Wählerliste bewirkt
haben , ohne dieses Alter erreicht zu haben , Antrag auf gericht¬
liche Bestrafung gemäß s 271 des Reichsstrafgesetzbuchs gestellt
werden. Dies bringen wir auf Antrag des Stadtraths zur
Warnung vor falschen Angaben bei Ausstellung der Hausbogcn
zur öffentlichen Kenntniß . Auch werden die Herren , welchen die
Hausbogen zugesendet sind, ersucht , soweit möglich Sorge dafür
zu tragen , daß sie nicht durch falsche Altcrsangaben getäuscht
werden .

" Wie wir vernehmen , hat auch der Stadtrath die Wahl¬
vorsteher ersucht, diejenigen zur Wahl kommenden Personen , deren
Wahlrechtzweifelhaft ist oder beanstandet werden muß , zu notircn ,
damit sie , wenn ihr Eintrag in die Wählerliste durch falsche
Personalangaben bewirkt morden ist , sofort in Untersuchung ge¬
zogen und eventuell bestraft werden .

* (Das Gymnastisch - Orthopädische Institut
des Herrn Th . Zahn ) wurde am vorigen Samstag von
Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin mit einem längeren
Besuche beehrt . Ihre Königliche Hoheit erschien in Begleitung
des Obersthofmeisters Freiherrn von Edelsheim , des Leibarztes
Geheimen Raths Or Tenner und der Hofdame Freifräulein von
Gayling und wohnte der Uebungsstunde des Victoria -Pensionats
an . Die hohe Frau erkundigte sich mit großem Interesse nach
Zweck und Wirkung der einzelnen Geräthc und Apparate und
unterhielt sich in leutseligster Weise mit den übenden Zöglingen .
Nach Schluß der Uebungsstunde besichtigte Ihre KöniglicheHoheit
die Pensionatsräume und richtete freundliche Worte an die Pfleg -
lmge des Instituts . Auch geruhte Höchstdieselbe Ihre vollkom¬
menste Anerkennung über die Organisation und den Betrieb , so¬
wie über das rege Interesse der Herren Aerzte , des Stadt - und
Ortsgesundheitsrathes , sowie über die schon recht erfreuliche Be¬
nützung der Anstalt von Seiten des Publikums huldvollst zu
äußern und die besten Wünsche für eine fernere recht segensreiche
Wirksamkeit anszusprechen .

x (Die B e l f o r t f c i er des MilitärvereinsKarls -
ruhe ) wurde am Samstag Abend unter sehr zahlreicher Theil -
nahme abgehalten . Der zweite Vereinsvorstand , Herr Medizinal -
asieffor Ziegler, gab eine lebendige Darstellung der Kämpfe bei
Belfort in gedrängter Form und bezeichnet! cs , auf die Gegen¬
wart übergehend , als eine Ehrenpflicht für die alten Soldaten ,treu und gewissenhaft für Kaiser und Reich einzutreten. Die
ernste Mahnung fiel auf guten Boden , wie die begeisterte Auf"
^ hrne das Hoch auf den Kaiser bewies . Darauf schilderte Herr
Regierungsrath t>r Pfaff , einer der Kämpfer vor Belfort im
>iahre 1871, die heutige Lage in echt militärischem Geiste und be¬
tonte namentlich , wie das Vaterland in unserer ernsten Lage
der vollen Unterstützung aller Gutgesinnten bedürfe. Wie unser
Landesfürst erst neulich in seiner Antwort an den Belfort -Verein
ZU Freiburg die Erwartung aussprach, es werde der opferwillige
Geist , der so Großes in den Jahren 1870 und 1871 gestiftet , sich
auch jetzt wieder bewähren , da wir zur Befestigung des Reiches
neue Opfer zu bringen berufen sind , so haben wir diesem leuch-
tmden Vorbilde folgend Mann sür Mann in dem bevorstehenden
Wahlkampfe unsere Pflicht zu erfüllen , zum Wohle des Bater -
tandes, zur Sicherheit sür die Heimath. Das Hurrah auf Seine
Königliche Hoheit wurde begeistert ausgenommen. Herr Kriegs¬
rath Krümel trat sodann den Anfeindungen gewisser Blätter
gegen die Kriegervereine entgegen . Die erhöhte Begeisterung,
welche sich bei der Belfortfeier dies Jahr in den Kriegervereinen
kundgibt , sei der Beweis , daß die alten Soldaten das Herz auf

dem rechten Flecke haben . Was die Vereine wollen , was sie er¬
streben , habe nichts mit Parteipolitik zu thun ; hier handle es sich
nicht um Politik , sondern um Selbsterhaltung , um das Wohl deS
Vaterlandes , um die Sicherheit des Deutschen Reiches , und vor
Allem hätten die alten Soldaten das Recht und die Pflicht , mit¬
zusprechen , wenn das , wofür sie ihr Lebey einsetzten , in Frage
gestellt werde . Derselbe machte noch Mittheilungen aus einer
größeren Zahl von Zuschriften der Gauverbandsvorstände, welche
übereinstimmend erklären , daß es jetzt gilt , die Treue gegen Kaiser
und Reich , gegen Fürst und Vaterland mit der That zu beweisen .
Der gute Geist der Militärvereine werde sich im jetzigen Wahl¬
kampfe bewähren . Mit einmüthiger Zustimmung wurden alle
Ausführungen der Redner ausgenommen . Mehrere weitere An¬
sprachen wechselten mit vaterländischen Gesängen. Es war eine
echt patriotische Feier, von wohlthucndem Eindruck.

* (Allgemeine Volksbibliothek .) Vom 17 . bis 23 . Januar
wurden an 564 Besucher 680 Bände ausgeliehen.

8 A « S dem Wiesenthale , 23 . Jan . (Belfortfeier . —
Jubiläum . — Schwarzwaldverein . — Anerken¬
nung . — Brandunglück . ) Die meisten Kriegervercinc un¬
serer Gegend feierten in den letzten Tagen das Gedenkfest der
drei Ehrentage der Schlacht bei Belfort . Kaum dürfte die Sym¬
pathie der Bevölkerung der genannten Feier irgendwo mehr her -
vortretcn, als dies bei uns der Fall ist , wo man sich des Angst¬
gefühles noch recht wohl erinnern kann , das uns beschlich , als
der Kanonendonner von Belfort in unseren Bergen widerhallte.
Fast selbstverständlich ist, daß in den Reden auch die letzten Reichs-
tagsereigniffe ihre Reflexe widerspiegelten . — Im nächsten Mo¬
nate wird der im Jahre 1836 auf Anregung des Fabrikanten
Herrn Oberst Geigh und Pfarrer Ziegler begründete Leseverein
Steinen das Jubelfest des 50jährigenBestehens begehen . Ebenso
wird der Turnverein Schopfheim sein 40jähriges Bestehen in
Verbindung mit einem Wettturnen feiern , an dem sich sämmt-
liche Vereine des Gaues betheiligen werden . — Die Sektion Zell
des Schwarzwaldvereins hat beschlossen, auf dem Glasberge
(Raitbacher Höhe) eine Schutzhütte zu errichten und den unteren
Theil des Fußweges nach dem herrlich gelegenen Gresgen einer
Verbesserung unterziehen zu lassen . — Die Gemeinde Tegernau
hat ihrem Hauptlehrer Bolli als Anerkennung für uncrmüdeten
Fleiß 20 M . überreicht . — Letzten Donnerstag brach durch einen
mit Zündhölzern spielenden Knaben in dem benachbarten Hasel
ein Brand aus , wodurch vier Familien mit 28 Personen obdach¬
los wurden. Die sämmtlichen Futtervorräthe , die meisten Fahr¬
nisse, Vieh , beinahe alles Bettwerk und sogar Geld ging verloren.
Da die Beklagenswerthen nicht versichert und größtentheils arm
sind , wurde vom dortigen Bürgermeister- und Pfarramt eine
Sammlung für dieselben veranstaltet.

Verschiedenes .
IV. Venedig , 24. Jan . ( Erdbeben . ) In der letzten Nacht

wurde hier ein heftiges Erdbeben verspürt ; bisher sind keinerlei
Schäden bekannt geworden .

London , 24 . Jan . (Der bekannte Geschützfabri¬
kant Sir Joseph Witworth ) ist am 22. d . , 84 Jahre

, alt , in Monte Carlo gestorben.

Neueste Telegramme.
. (Nach Schluß der Redaktion eingetrofsen .)
Berlin , 25 . Jan . Das Abgeordnetenhaus setzte heute

die zweite Lesung des Etats fort . Enneccerus bezeichnet
die gestrigen Debatten als einen Kampf der Wahrheit gegen
die Legendenbildung. Der Wahlkomprommiß mit den Kon¬
servativen sei nichts als ein Appell an die Einsicht und
den Patriotismus des Volks . Windthorst weist die An¬
sicht zurück , daß das Zusammengehen mit den Freisin¬
nigen irgendwelche Identität bedinge ; auch mit den Sozia¬
listen bestehe keine Identität . Der Papst werde sich nicht
gegen das Zentrum beeinflussen lassen . Minnigerode und
Cremer sprechen sich gegen das Verhalten der Reichs¬
tagsmehrheit aus , Rintelen bekämpft die derselben ge¬
machten Vorwürfe. Der Etat des Auswärtigen Amts mit
einer ganzen Reihe anderer, kleinerer Etats wird hierauf
nach unerheblicher Debatte genehmigt . Fortsetzung Don¬
nerstag.

Berlin , 25 . Jan . Die „ Norddeutsche Allgemeine Zei¬
tung " ist in der Lage , die Ansicht des französischen Mi¬
nisterpräsidenten Goblet, welcher die ( vben besprochene )
Nlarmnachricht der „ Daily News " für völlig falsch er¬
achtete, zu bestätigen . Die Mittheilung der „Daily
News" beruhe auf reiner Erfindung ; es sei unwahr , daß
Deutschland beschlossen habe , von Frankreich Aufklärun¬
gen über Truppenansammlnngen zu verlangen.

Berlin , 25 . Jan . Der Redakteur der „Freisinnigen
Zeitung " , Barth, wegen Verbreitung des unwahren Sen¬
sationsgerüchts über Oberstlieutenant Villaume angeklagt,
ist vom Schöffengericht wegen groben Unfugs zu sechs¬
wöchiger Haft verurtheilt worden .

Paris , 25 . Jan . Im heutigen Misisterrathe gelangten
die gestrigen alarmirenden Gerüchte der „ Daily News "
zur Besprechung. Sämmtliche Minister konstatirten- es
liege kein Anzeichen vor, wodurch derartige Mittheilungen,
welche vom militärischen wie vom diplomatischen Gesichts¬
punktevöllig unrichtigseien, gerechtfertigt erscheinen könnten.

Paris , 25 . Jan . Das „Journal des Däbats " und
andere Zeitungen tadeln das Verhalten der englischen
Blätter , soweit dieselben die gegenwärtigen Umstände be¬
nutzten , um zu einem Kriege zwischen Frankreich und
Deutschland aufzureizen. Die „ Republique fran ^aise " be¬
merkt , wenn England seine bisherige Politik bezüglich der
bulgarischen Frage aufgebe , wäre der allgemeine Friede
gesichert . _

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Großherzogliches Hoftheater .
In Karlsruhe : Donnerstag, 27 . Jan . 17. Ab .-Vorst. Statt

„Der Maskenball " : „Der Wasserträger "
, Oper in 3 Auf¬

zügen, von Cherubini. Anfang 61 , Uhr .

Familiennachrichte ».
Karlsruhe . Auszug aus dem StaudeSbuch -Register.
Geburten . 18. Jan . Jakob , V . : Jakob Best , Werkführer.— Jda Katharina , V- : Theodor Dieterle, Schreiner. — 19. Jan .

Katharina , B . : Engelfried Mannuß , Lumpensammler. — Frieda
Luise , V . : Johannes Keller, Milchhändler. — 21 . Jan . Hedwig
Martha , V . : Berthold Deimlig , Architekt. — 22. Jan . Klara
Bertha , B . : August Meißner , Sergeant . — Elisabeth« Ehristina ,V . : Heinrich Geiger , Schuhmacher. — 24 . Jan . Bertha Regine,B . : Karl Räuber , Schriftsetzer .

Eheaufyebote . 25 . Jan . Sigmund Knopf von Stein¬
bach, Magazmsmeister hier , mit Cäcilic Walter von «steinbach .— Joh . Kehret von Sundheim , Schneider hier , mit Eulalia
Weber von Busenbach — Lorenz Himmelsbach von Reichenbach ,
Fuhrmann hier , mit Regine Streckfuß von Landshausen. —
Wilh . Kist von hier , Sattler hier , mit Amalie Beckert von
Bietigheim .

Eheschließungen . ,25 . Jan . Samuel Fuchs von Wein¬
garten , Rechtsanwalt hier , mit Mina Kaufmann von Gießen.— Philipp Großhaus von Heckcnheim , Schmied hier , mit Elisa -
betha Zickwolf von Rinklingen.

Todesfälle . 23 . Jan . Heinrich Hartnagel, Wwr . , Privtier ,
79 I . — Marie , 37 I . , Ehest, von Kaufmann Mösch . — Adolf
Blum , Ehern. , Kaufmann , 48 I . — Ludwig Schumacher, Ehern. ,Schuhmacher , 27 I . — 24. Jan . Franz Streibich , Ehern . ,Büchsenmacher a. D . , 71 I . — Karl Machauer , ledig , Tag¬
löhner, 22 I . — Johann Sauerzapf , ledig , Manöverist, 24 I .— Ignaz Verton , Witwer , Lokomotivführer a . D . , 69 I . —
25 . Jan . Bertha , 7 M . 19 Tg . , V . : Schreiner Hahn.

WitterungSbeobachtungen der Mcteorolog. Station Karlsruhe .

Januar !Barom . Therm.
! wnr in 6.

24. Nachts S U . I 759 5 — 14
25 . Mrgs . 7 11 >) 7604 — 2 0
25 . Mittgs. 2U . ! 760 8 0 6

' ) Nebel. j !

Absol.
Feucht .

Relative
Feuchtig¬
keit i»

94
Wind Himmel .

39 NE , klar
40 100 So bedeckt
39 82 S . klar

Wasserstand des Rheins . Maxau, 25. Jan . , Mrgs . 3.09 w,
gefallen 4em .

Wetterkarte vom 25 . Januar , Morgens 8 Uhr . frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 25 . Januar 1887.
GtaatSpapiere. ! Bahnaktie«-

4°/, Deutsche Reichs - Staatsbahn 195 .—
anleih - 104.60 Lombarden — .—

4°/, Preuß . Kons . 104.50 Galizier 158 .25
4»/o Kaden in fl . 103.40 Elbthal 127 °/,4"

o „ inM . 104.75 Mecklenburger — .—
Oesterr. Goldrente 87 .75 Heff .Ludwigsbahn — .—

„ Silberr . 64 .30 Lübeck-BüchenHv . —
4° » Ungar . Goldr . 79 .10 Gotthard 93 .50
1877r Russen 94.65 Wechsel und Sorten .
1880r „ 80.80Wechsel a . Amstd . 168 .25

j II - Orientanleihc 57.— ! „ „ London 20 .38
- Italiener conipt . 97 .— „ „ Paris 80 .35
! Egypter 71 .20 „ „ Wien 160 .15
! Spanier 63.60 Napoleonsd'or 16.09
5°„ Serben 77 .70 Privatdiskonto 2°/»Banken . Kad. Zuckerfabrik 76.80
Kreditaktien 221' /, Alkali Westereg . — .—
Diskonto-Kom- I Nachbörse .

mandit 192.90 Kreditaktien 222V,
Basler Bankver. —.— Staatsbahn 195V,
DarmstädterBank 133.— Lombarden 76V»
5loSerb . Hyp . Ob . 78 .50 ! Tendenz : fest .

!

Berlin. Wie«.
Oest . Kreditakt. 459 .50 Kreditaktien 275 .50

Staatsbahn 392.50Marknoten 62 .50
Lombarden 155 - Tendenz : flau.
Disk .-Kommand. 193.20 Paris .
Laurahütte 84 — 4'/- °/» Rente —
Dortmunder 62.50Spanier 63Vr
Marienburger 41 - Egypter 861
Mecklenburger - E- Ottomane 497

Tendenz : —. Tendenz : —.

Ueberficht der Witterung. Bei dem Borübergange einer Depression über Nordwesteuropa ist daS ,gestern erwähnte baro¬
metrische Maximum etwas südostwärts zurückgewichen und sind über West-Großbritannien fnsche bis stürmst che südliche Winde auf¬
getreten . Ueber Deutschland ist das Wetter ruhig , theils heiter, theils neblig , sonst trocken und allenthalben kälter . Die Temperatur
liegt überall unter Null . Dagegen über Nordwesteuropa herrscht ungewöhnliche Wärme ; Bodö, innerhalb des Polarkreises, meldet
4 - 5V, Grad . (Deutsche Seewarte .)



Handel und Verkehr . 14.50 , per März 13 .40 , per Mai 13.60. Rüböl loeo mit Faß
> 24 .80, per Mai 24 .15 . Hafer loco hiesiger 14. 75.

Handelsberichte.
Schiffsbericht der Red Star Line Antwerpen. „Pennland " von

Antwerpen am 22 . Jan . in New-Nork angek . „ Switzerland " von
Antwerpen am 22. Jan . in Philadelphia angek .

Köln , 24 . Jan . Weizen loo« hiesiger 17 .75 , loeo fremder
18 .25 , per März 17.40 , per Mai 17 .90 . Roggen >oe« hiesiger

Bremen , 24 . Jan . Petroleum-Markt . Schlußbericht. Stan¬
dart white >«oo 6 .40 V. Schwach . Amer . Schweineschmalz, Wilcox,
nicht verzollt 35 .

Antwerpen , 24 . Jan . Petroleum -Markt . Schlußbericht.
Raffin . , Type weiß , dispon . 17V« . Still .

Paris , 24 . Jan . Rüböl per Jan . 57 .20, per Febr . 57 .20,

per März - Juni 56 .20 , Per Mai - August 55 . —. Fest . —
Spiritus per Januar 39 . 70 , Per Mai -August 42 .50 . Still . —
Zucker , weißer , disp . , Nr . 3 , per Jan . 34 . 10 , per Mai -August
35 .10. Still . — Mehl , 12 Mk . , per Jan . 52 .80, per Febr
53 .10 , per März -Juni 54 . 10 , per Mai -Aug. 55 .— . Fest . - I
Weizen per Jan . 23 .10 , per Febr . 23 .20 , Per März -Jum 23.90,
Per Mai -August 24 .80 . Behauptet . — Roggen per Jan . 13.50,
per Febr . 13 .60 , per März -Juni 14. 10 , per Mai -August 15.— .
Still . Talg , disponibel, 60 .—. Wetter : schön.

Feste Reduttwnsveryälrnnle : 1 Tylr. —
— 12 Rmk., 1 Gulden ö 5'

3 Stmk., 7 Gulden sudv. uuo Holland .
2 Rmk., 1 Franc — 80 Pfg. Frankfurter Kurse vom 24 . Januar 1887 . ^ 80 Pfg ., 1 Pid . - --

rubel — 3 Rmk. 20
20 Rmk., 1 Dollar — 4 Rmt . 25 Pfg ., 1 Lilvrr -
Pfg ., 1 Mark Banks — 1 Rmk. so Pkg .

103 .50
105 .—
107 .60
105 .—
105 .20

Staatspapiere .
Baden 3 Vs Obligat . fl .

: l : L
„ 4Obl . v . 1886M .

Bayern 4 Obligt . M .
Dcutschl. 4 Reichsanl . M .
Preußen 4 ' /z °/g Cons. M . — .—

. „ 4 °
/y Consols M . 105 .20

Wtbg4/zObl . v . 78/79M . 105 .90
. 4 Obl . v . 75/80 M . —.—

Oesterreich 4 Goldrente fl.
„ 4Vi Silberr . l .
„ 4Vs Papierr . fl.
„ 5 Papierr . v . 1881

Ungarn 4 Goldrente fl.
Italien 5 Rente Fr .
5°/o Rumänische Rente
Rumänien 6 Oblig . M .
Rußland 5 Obl . v . 1862

5Obl . v .1877M .
„ 51I .Orientanl . PR .
„ 4 Cons. v . 1880 R .

88 .50
64.80
63 .20

79 .50
98 .20
93 .30

104 .40

95 .20
57 .30
81.—

78 .— Elis . U .Em .Linz -B .Slbr .fl . — .— 6 SouthernPacificofC . M . 109 .90 4Mein .Pr .Pfdbr .Thlr . 100 122 .

4
4
4

4
^

Elisabeth Pr .-Akt . fl.

Pfälz . Max -Bahn fl.
Pfälz . Nordbahn

Serbien 5 Goldrente
Schweden 4 in M . 102 .80 4 Gotthardbahn Fr .
Span . 4 Auländ . Rente 63 .90 5 Böhm . West-Bahn fl.
Schw . 4°/„ Bernd . 1880Fr . 103 . 90 5 Gal . Karl -Ludw .-B . fl.
Egypten 4 Unif. Obligat . 72 .90 5 Oest.Franz -St .-Bahn fl.

Bank-Aktien . 5 Oest .Süd-Lombard fl.
4V, Deutsche R .-Bank M . 138 .80 5 Oest.Nordwest l.
4 Badische Bank Thlr. 114 .— >5 „ „ lnt.8 l.
5 Basler Bankverein Fr . 165 .50 5 Rudolf fl .

Darmstädter Bank fl . 133 .—
Disc .-Kommand. Thlr . 194 .30
Franks . Bankver . Thlr . — .—
Oest. Kreditanstalt fl . 222 ' -«
Rhein . KreditbankThlr . 119 .60
D . Effekt - u . Wechsel-Bk.
40"/o einbezahlt Thlr. 120 .30

Eisenbahn-Aktie«.
Heidelberg -Speier Thlr . 39 .
Hess. Ludw .-Basn Thlr . 93 .80

eckl . Frdr .-Franz M . 154 .50. . — - - 1^ 20
103 .

93 .80 5 Gotthard IV Ser . Fr .
214 4 „ „

— 4 Schweiz. Central
— 5 Süd -Lomb . Prior .

77V« 3 Süd -Lomb . Prior . Fr .

106 .20 3OldenburgerThlr . 40 132 .—
102 . 10 4Oesterr.v . 1854fl . 250 —.
102 .505 „ V.18M, , 500 114 .
103 .20 4Raab -Grazer Thlr . 100 97 .80

62 .70 ! Unverzinsliche Loose
130 5 Oest .Staatsb .-Prior . fl . 107 . 10 ! per Stück.

128 V-, 3 dlo . 1- viIlL . Fr . 80 .- Braunschw.Thlr .20-Loose
—PLivor . Iüt .0,viu . v2 Fr . 67 .30 !Oest .fl . 100-8oosev. ^ 864

5 Mähr . Grenz -Bahn fl.

Eisenbahn- Prioritäten . !5 Toscan . Central Fr.
4 Elisabeth steuerfrei fl. 100 .40 5 Westsic .Eisb .1880stfr .Fr .

66 .— ! Pfandbriefe .
4RH . HYP.-Bk.-Pfdbr .

106 .50 5 Preuß .Cent.-Bod .-Cred.
83 .20 Verl, ä 110 M .
— .— 4 dto . „ SIMM .
74.20 4 '/, Oest .B .-Crd .-

95 .20
271 —

. , z-y
5 Oest.Nordw est-Gold'st -

Obl . M .
5 Oest.Nordw . Int fl.
5 Oest.Nordw . Int. 8 .

"
4 Borarlberger

112 .
102 .50

288 .
106 .20 Oesterr.Kreditloosefl. IM

von 1858
Ungar .Staatsloose fl . IM
Ansbacher fl .7- Loose
Augsburger fl . 7-Loose^ eiburgerFr . 15-8oose

ailänderFr . lO-Loose
— .— Meininger fl. 7-Loose
91 .10 Schwed. Thlr .-10-8oose

100 .50 , Wechsel «nd Sorte «. ! 5
Verzinsliche Loose . -Paris kurz Fr. IM 80 .40

/, ^ cn . -v .-vL,rv .-A.nu.n.
3 Raab -Oedenb.Ebenf .Gold 5 Russ .Bod .-Cred.S .R .

steuerfrei M . 67 .50 4°/„Süd -Bod .-Cr .-Pfdb .
4Rudolf (Salzkgut ) i .Gold I Verzinsliche Loi

steuerfrei 100 .—P '/sCöln-Mind .Thlr . 100 129 .70 Wien kurz fl. IM
6 Buffalo N .-N- u . Phil . 4 Bayrische „ 100 137 . — iAmsterdam kurz 100 fl.

Cons. Bonds 107 .504 Badische „ IM 136 .50 London kurz 1 Pf . St .

Dollars in Gold 4 .18
20 Fr .-St . 16.08
Souvereigns 20 .31
Obligationen und Jndnftrie -

Aktien
4Karlsruher Obl . v . 187S — .-
4Mannheimer Obl . — -
4Freiburg „ — .—
4Konstanzer „ —
Ettlinger Spinnerei o . Zs . 136 .—
Karlsruh .Maschinenf. dto . 121 .—
Bad . Zuckers . , ohne Zs . 78 .—

32 .20 3 «Deutsch .Phön .20 °/„Ez . 186.-
28 .40 4RH . Hypoth.-Bank50 " ,
28 .40 ! bez . Thl .
16.80 ^5 Westeregeln Alkali
24 . 10 5 Hhp. Obl . d . Dortmund .
63. — ! Union

ÖYP. Anl . d . Oest. Alpin
Montgs

124 .-
145 -

107 .80

1M. 10 ! ReichsbankDiscont
168 .35 , Frankf .Bank .Discont
20.39 ' Tendenz : —.

4° °
4°a.

Todesanzeige .
D . 158. Karlsruhe .
Unsere liebe Schwester

Eli und Nichte
Anna Müller

fand gestern zu Landau im
Alter von 31 Jahren durch
sanften Tod Erlösung von viel¬
jährigen Leiden.

Verwandten und Bekannten
der Heimgegangenen widmen
diese Nachricht die trauernden

Hinterbliebenen.
Karlsruhe , 25 . Januar 1887 .

Danksagung.
D .155. Karlsruhe . Für die

vielen Beweise warmer Theilnahme
an dem schweren Verluste unserer
lieben Tochter, Schwester u . Nichte

Freifräulein
Marie Schilling v Canstatt
spricht ihren mnigstcn Dank aus,

Karlsruhe , 25 . Januar 1887 ,
im Namen der trauernden

Hinterbliebenen :
Marie Freifrau

Schilling von Canstatt,
geb . Blankenhorn.

C .856 . Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Mit freundlicher Zustimmung der
Familie des verewigten Dichters

Josef Victor von Scheffel
haben wir beschlossen, im städtischen
Archiv eine Sammlung von Erinne¬
rungen an diesen unfern berühmten
Landsmann anzulegen. Demzufolge er¬
lauben wir uns , alle Besitzer von Ge¬
genständen , welche sich für die bezeich¬
nte Sammlung eignen , ergebenst zu
bitten, uns dieselben , wenn angängig ,
übermitteln zu wollen . Namentlich wer¬
den Manuskripte Scheffels, sowie Briefe
von ihm und an ihn willkommen sein .

Das Eigenthum an den übermittelten
Gegenständen kann Vorbehalten werden ;
in diesem Falle ist das städtische Archiv
zu jederzeitiger Rückgabe verpflichtet .
Die Namen der Eigenthümer werden
bei den Gegenständen genau vermerkt
werden .

An die badischen und auswärtigen
Zeitungen richten wir das freundliche
Ersuchen , dieser Aufforderung auch
ihrerseits Verbreitung geben zu wollen .

Karlsruhe , den 22 . Januar 1887.
Städtische Archivkommission .

Schnetzler .
Grosch .

durch Rechtsanwalt Winterer in Kon¬
stanz , klagt gegen Miro Gavazzi
aus Italien , zuletzt wohnhaft inUeber-
lingen, jetzt an unbekannten Orten ab¬
wesend, aus Wechselfordcrung, mit dem
Antrag , den Beklagten zu verurtheilen,
an die klägerische Firma 1278 Rubel
50 Copeken — 2544 Mk . 22 Pf . nebst
6°

g Zins vom 5 . März 1884 u . 1310
Rubel 5 Copeken — 2607 Mk . nebst 6 "/„
Zins vom 24 . Mai 1884 zu bezahlen
und die Kosten des Rechtsstreits ein¬
schließlich des amtsgerichtlichenArrestes
zu tragen ; auch das Urtheil für vor¬
läufig vollstreckbar zu erklären , und
ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor Gr .
LandgerichtKonstanz—CivilkammerII-
auf
Donnerstag den 31 . März d . I . ,

Vormittags 8V, Uhr ,
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Rechts¬
anwalt zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Konstanz, den 22 . Januar 1887 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Landgerichts:
Rothweiler .

Bermiigensabsonderlmg.
D . 147 . Nr . 702 . Freiburg . Die

Ehefrau des Hausirers Peter Nufer ,
Sophie , geb. Reinbold von Lörrach ,
hat gegen ihren Ehemann Klage aus
Bcrmögensabsonderung bei der H . Ci-
vilkammer des Gr . Landgerichts Frei¬
burg erhoben und ist der Termin zur
Verhandlung dieser Klage auf :

Donnerstag den 3. März d . I . ,
Vormittags 8* s Uhr ,

bestimmt .
Freiburg , den 23 . Januar 1887 .

Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:
I . Fürst . .

D .150 . Nr . 348 . Waldshut . Die
Ehefrau des Landwirths Konrad Stu -
dinger , Therese , geborne Zumkeller
von Todtmoosau , vertr . durch Rechts

C .354 . Nr . 13,258 . Karlsruhe .
Durch Urtheil vom Heutigen wurde die
Ehefrau des Gypsers LeonhardMaier ,
Karolina , geb . Trautz in Ruith , für
berechtigt erklärt , ihr Vermögen von
demjenigen ihres Ehemannes abzuson¬
dern. Dies wird zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht .

Karlsruhe , den 27 . Dezember 1886 .
Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:

Iw . Glock.
Strafrechtspflege .

Ladungen .
C .325 .2 . Karlsruhe . Steinhauer

Isidor Rendler , geboren am 10. Mai
1854 zu Bottighosen , zuletzt hier wohn¬
haft , wird beschuldigt , als Wehrmann
der Landwehr ohne Erlaubniß ausge¬
wandert zu sein ,

Uebertretuna gegen Z 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf :

Samstag den 5 . März 1887 ,
Vormittags Vs9 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht dahier
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleibenwird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozcßordnnng von dem Königl .
Landwehroez .-Kommando Stockach aus¬
gestellten Erklärung verurtheilt werden .

Karlsruhe , den 18 . Januar 1887 .
W . Frank ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
C .344 .1 . Nr . 917 . Säckingen .

Der Josef Hai st er , geb. 27 . Juli 1858
zu Basel , zuletzt wohnhaft zu Nollingen,
wird beschuldigt , daß er als Ersatz¬
reservist erster Klasse ausgewandert sei,
ohne von seiner bevorstehenden Auswan¬
derung der Militärbehörde Anzeige er- !
stattet zu haben, !

Uebertretuna gegen 8 360 Ziff. 3
R .St .G .B .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst aus :
Donnerstag den 10. März 1887,

Vormittags 9 Uhr ,

derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Königl .
Bezirkskommando zu Lörrach ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden .

Staufen , den 23 . Januar 1887 .
Dufner ,

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts.
Urtheils-Publikation.

C .346 . J .Nr . 3515,86 . Karlsruhe .
Durch kriegsgerichtliches , unterm 22.
Januar d . I . bestätigtes Erkenntniß
vom 21 . Januar d . I . ist der Oekono -
mie -Handwerker Wilhelm Endlich der
1 . Batterie 1 . BadischenFeld-Artillerie-
Regiments Nr . 14, geboren am 6.
März 1862 in Wörrstadt , Kreis Oppen¬
heim , In contumaciam für fahnenflüch¬
tig erklärt und in eine Geldstrafe von
Elnhundertsechszig Mark verurtheilt
worden .

Karlsruhe , den 22 . Januar 1887 .
Königl . Gericht des 14 . Armee-Corps .

. . 9 , ,
vor das Gr . Schöffengericht Säckingen

anwalt Fellmeth dahier, hat gegen ihren zur Hauptverhandlung geladen.
Ehemann Klage auf Vermögensabson- ! Ber unentschuldigtemAusbleiben wird
derung erhoben , zu deren .Verhandlung derselbe auf Grund der von dem Königl .
Termin vor der II . Civllkammer des Landwchr-Bezirkskommando zu Lörrach
Gr . Landgerichts dahier auf Sams - nach 8 472 St .P :O . ausgestellten Er¬
lag den 12 . März 1887 , Vormit - klärung verurtheilt werden .

Nutz - und BrennhoLz-
Bersteigerung.

C .314 .2 . Nr . 144 . Die Großh . Be¬
zirksforstei Radolfzell versteigert mit
achtmonatlicher Zahlungsfrist aus Do-
mänenwalddlstrikt Staffel bei Gai¬
lingen , Abth. Weilerhau und Weiden¬
bühl,
am Freitag dem 28 . Jannar l. I .,

Mittags Vs12 Udr,
im Rathhanse in Gailiuge « :

48 Eichen IV . Kl . , 4 Buchen, 1
Linde , 10 fichtene Lattenklötze ; 62 Ster
buchenes , 41 eichenes, 22 Nadelscheitholz ;
26 !Ster buchenes , 35 eichenes und ge¬
mischtes u . 20 Nadel-Prügetholz ; 650
buchene, 850 eichene und gemischte und
600 Nadel-Wellen ; 5 Loose unaufbe-
reitetes Reisholz und 2 Loose Schlag¬
raum . Domänenwaldhüter Auer auf
Gaishütte bei Gailingen zeigt das
Holz vor. ! — ^

. Perm . Bekanntmachungen .
C .357 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Herr Ephim Galjusmann von

Odessa hat das in den Anstaltsgesetzen
für Maschinen-Jnaenieure vorgesehene
Diplomexamen, bestehend in einem Ma¬
thematikch - naturwissenschaftlichen und
einem Fachexamen , bestanden . Derselbe
wird deshalb als tüchtig Ifür das ge¬
nannte Berufssach ausgebildet von der
Technischen Hochschule empfohlen .

Karlsruhe , den 25 . Januar 1887 .
Direktion

der Großh . technischen Hochschule.
L . Just .

tags ,29 Uhr , anberaumt ist . Säckingen, den 21 . Januar 1887 .
Waldshut , den 24 . Januar 1887 . Eckert ,

Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts: , Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
Beyrer . j C .343 . 1 . Nr . 502 . Walldürn .

D .151. Nr . 349 . Waldshut . Die Der 25 Jahre alte ledige Schuhmacher
Ehefrau des Landwirths Joh . Baptist Georg Adolf Kirch gehn er von Rein-

D .144 . Mannheim .
Kaminfeger .

Ein mit guten Zeugnissen versehener
solider tüchtiger Kannnfegergehitfe auf
dauernde Stellung gesucht.

Eintritt in 14 Tagen .
. L. Gnam, Kaminfegermeister ,

Mannheim X 2 Nr . 8.

Kunzelmann , Maria , geb. Schäuble
in Hottingen , vertreten durch Rechts¬
anwalt Hanger dahier, hat gegen ihren
Ehemann Klage auf Vermögensabson¬
derung erhoben , zu deren Verhandlung
vor der II . Civilkammer des Gr . Land¬
gerichts dahier Termin auf Samstag
den 12. März 1887 , Vormittags
Vs9 Uhr , anberaumt ist.

Waldshut , den 24 . Januar 1887 .
Der Gerichtsfchreiber Gr . Landgerichts:

Beyrer .
D .131 . Nr . 986 . Triberg . Durch

Urtheil des Gr . Amtsgerichts hier vom
Heutigen wurde in Anwendung des

hardsachsen , zuletzt wohnhaft daselbst ,
wird beschuldigt , daß er , nachdem er
bis 20 . Oktober 1886 nach Amerika
beurlaubt worden , nicht mehr zurück¬
gekehrt , somit als beurlaubter Reservist
ohne Erlaubniß ausgewandert ist,

Uebertretung des 8 360 Nr . 3
R .St .G .B .

Derselbe wird auf Anordnung des
Gr . Amtsgerichts Hierselbst zu der auf :

Samstag den 12. März 1887 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht Wall¬
dürn anberaumten Hauvtverhandlung
mit dem Anfügen geladen , daß er ber

Holzversteigerung.
C .332 .2 . Nr . 77 . Von Gr . Bezirks¬

forstei Freiburg werden am Dienstag ,
1 . Februar 1887 , Vormittags 10 Uhr
beginnend , im Gasthaus zur Krone in
St . Märgen loosweise und mit unver¬
zinslicherZahlungsfrist versteigert : aus
den Drstrmen Pfisterwald , Moos¬
hof und Lehcnwald :

18 Gerüststangen, 1400 Hopfenstangen
I . , 1500 II . , 1700 III . , 890 IV . Klasse ,
2120 Rebstecken , 84 Baumpfähle, 374
Ster fichtene Rebsteckenrollen , 10 Ster
buchenes , 22 Ster tannenes Scheitholz,
31 Ster buchenes , 120 Ster tannenes
u . gemischtes Prügelholz , sowie 8 Loose
Abfallreis . Waldhüter Heilbock in St .
Märgen zeigt das Holz auf Verlangen
vor.

Holzverfteigerung.
C .340 . Nr . 82 . Die Gr . Bezirks-

sorstci Emmendingen versteigert mit
Borgfrist aus dem IDomänenwald
„Allmendbuck" Abth. 2 am
Montag dem 31. Jannar 1887 ,

Morgens IS Uhr, im Waldhorn
auf der Lörch :

7 Eichen , 53 tann . Sägklötze , 23
tann . Stämme , 1 Erle , 1 Ulme , 70

C .359 . Karlsruhe .
Südwestdeutscher

Eisenbahn Verband.
Zum Heft k9 des südwestdcutschen

Berbandsgütertarifs (Hessisch - Badi¬
scher Verkehr ) kommt mit Giltigkeit
vom 1 . Februar d . I . ab der Nach¬
trag 1 zur Einführung ; derselbe ent¬
hält insbesondereAenderung von Fracht¬
sätzen und Ergänzung von Ausnahme¬
tarifen . Hinsichtlich des in diesem Nach¬
trage enthaltenenAusnahmetarifs Nr . Io.
(Bau - u . Nutzholz ) wird noch bemerkt,
daß die Frachtsätze für die Stationen
Frankfurt vorerst nicht in Anwendung
kommen . Verkaufspreis 50 Pf . für das
Exemplar .

Karlsruhe , den 24. Januar 1887 .
General -Direktion

der Großh . Bad . Staats -Eisenbahnen.

2.

3.

8 40 des bad . Einsührungsgesetzes zu unentschuldigtem Ausbleiben ans Grund Hopfenstangen 1. und II . Kl . ; 19 Ster

D . 156 . Eine gesunde kräftige
Amme sucht baldige Stelle . Offerten
unter Chiff. 17 ^ 0 . nimmt die Expe-
dition dieses Blattes entgegen .

C .358 . Karlsruhe .
Marder , Iltis ,

Füchse , Fischottern rc.
kauft und zahlt für besonders schöne
Exemplare die höchstenPreise

L) ißr L «; uii »Er ,
Kürschner

Bürgerliche Rechtspflege .
Oefferrtliche Zustellungen.

D .145 . 1 . Nr . 587 . Konstanz . Die
Speditionsfirma Gernhuber und
Schlesinger in Moskau , vertreten

den Reichsjustizgesetzen die Vermögcns-
absonderung zwrschen der Ehefrau des
z . Zt . an unbekannten Orten abwesen¬
den Bernhard Haas , Balbine , geb.
Fehrenbacher in Gremmelsbach , und
ihrem Ehemann ausgesprochen.

Triberg , den 21 . Januar 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Kopf .

D .130 . Nr . 551 . Konstanz . Die
Ehefrau des Malers Johann Sättele ,
Emilie , geborne Fuchs von Konstanz,
wurde durch Urtherl Gr . Landgerichts
Konstanz — Civilkammer l — vom
Heutigen für b rechtigt erklärt, ihr Ver¬
mögen von demjenigen ihres Ehemannes
abzusondern , was zur Kenntnißnahme
der Gläubiger öffentlich bekannt ge¬
macht wird.

Konstanz, den 18 . Januar 1887 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts:

A . Kaiser

der von Königl . Landwehrbezirts-Kom-
mando Mosbach gemäß 8 472 St .P .O .
ausgestellten Erklärung werde verur¬
theilt werden .

Walldürn , den 21 . Januar 1887 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Heiß .

C .353 .1 . Nr . 974 . Staufen . Hein¬
rich Nägele , 23 Jahre alter lediger
Barbier von Ehrenstetten , zuletzt da¬
selbst wohnhaft, wird beschuldigt , als
beurlaubter Reservist ohne Erlaubniß
ausgewandcrt zu sein ,

Uebertretuna gegen 8 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Montag den 4. April 1887,

zur Hauptverhandlung geladen .
Bel unentschuldigtemAusbleiben wird

buchene, 99 Ster eichene , 20 Ster gem.
und 335 Ster tannene und forlene
Scheiter ; 4 Ster buchene , 92 Ster
eichene , 16 Ster crlene , 203 Ster gem . ,
tann . und fort . Prügel , 24 Ster erlcne
Nutzholzrollen: 2725 eich . , gem . , tann .
und fort . Wellen und 2 Loose Schlag¬
raum .

Die Versteigerung des Brennholzes
beginnt nicht vor 11 Uhr.

Waldhüter Gerber in Sexau zeigt
das Holz vor.

D .154 . Mannheim .
Bekanntmachung.

Zur Fortführung der Vermessungs¬
werke und der Laaerbüchernachfolgender
Gemarkungen ist im Einverständniß
mit den Gemeinderäthen der betheiligten
Gemeinden Tagfahrt jeweils auf dem
Rathhause der betreffenden Gemeinde
anberaumt ; für die Gemarkung :

1 . Plankstadt, Montag , 7 . Fe¬
bruar , Vormittags 8 Uhr,
Oftersheim mit den 9 Neben¬
gemarkungen, Donnerstag , 10.
Februar , Vormittags 9 Uhr,
Schwetzingen mit Schwetzinger -
hardt , Montag , 14 . Februar ,
Vormittags 8 Uhr.

Die Grundeigenthümer werden hier¬
von mit dem Anfügen in Kenntniß ge¬
setzt , daß das Äerzeichniß der seit der
letzten Fortführung eingetretenen, dem
Gemeinderath bekannt gewordenenVer¬
änderungen im Grundeigenthllin wäh¬
rend acht Tagen vor dem Fortführungs -
termin zur Einsicht der Betheiligten
auf dem Rathhause aufliegt ; etwaige
Einwendungen gegen die in dem Ver¬
zeichniß vorgemerkten Veränderungen
m dem Grundeigenthum und deren Be¬
urkundung im Lagerbuch sind dem Fort¬
führungsbeamten in der Tagfahrt vor¬
zutragen.

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretcnen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort -
führuilgsbeamten in der bezeichneten
Tagfahrt anzumelden. Ueber die in der
Form der Grundstücke eingetretenen
Veränderungen sind die vorgeschriebenen
Handriffe und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderath oder
in der Tagfahrt bei dem Fortführungs¬
beamten abzugeben , widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Betheiligten von
Amtswegen beschafft werden müßten.

Mannheim , den 24 . Januar 1887 .
er Bezirksgeometer:
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